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ſoritli. Diemit Schrecken und Nacht rErgangene Stimme Gotr e
Zu Erweckung aufrichtiger Hertzens-Buſſe,

Ausfuhrliche Beſchreibung

Des entſetzlichen

Welches
Am Andern groſſen Bet-Buß und Faſt-Tagen

(War der Julii 1737.)

BZu Rurclhardtsdorff
Unter die Herrſchafft des Herrn ZBaronvon Taube

gehorig, zwiſchen Chemnitz und Annaberg gelegen,
eutſtanden,

Weobey der einſchlagende Donner nuicht allein in der Kirche bey ver
ſammleter Gemeinde, unbeſchreiblichen Schaden verurſachet, ſondern auch

rſchmiettert, und zugleich 2. Perſonen getodtet, auch
ertaubet worden, wie ſolches aus nachfolgender

44 auνονêν ſonn mirt

/Aſmn liegenden Orthen.
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tuſſen Ch! Erbarmet euch mein, erbarmet euch meine Frerrnde, denn die
vra Hand SOttes hat mich geruhret, Hiob 190. Kommet, ſchauet dochI—

Zoffen hat, denn der HErr hat mich voll Jammers aemacht am Tage ſeines
—vu und ſehet, ob irgend ein Schmertz ſey wie mein Schmertzen, der mich

grimmigen Zorns, Klag-Lieder Jer 1. So ruffet gar klanlich unſere zer—
ſchmetterte Kirche am Tage ihres unglucklichen Zufalls. Aber, owehe!
daß wir ſo geſundiget haben! darum iſt auch unſer Hertz betrubt, und unſe—
re Augen ſind finſter worden, Klagl.5. Cap. Wir, wir haben geſundiget,
was haben dieſe Steme gethan, 2. Sam. 24. und ſind ungehorſam geweſen,
darum haſt du billig nicht verſcehonet Klagl. z. Cap. Unſere Untugenden
ſcheiden uns und unſern GOtt von einander, und unſere Sunden verbargen
das Angeſicht von uns, daß wir nicht gehoret worden Jeſ. 59. ſollen und
müſſen wir klagen und bekennen: GOtt hat uns lange geruffen durch ſeine
treue Knechte und BußPrediger, thutBuſſe thut Buſſe, thut Buſſe, Matth.
3. v. 28. weil aber niemand horen und darauf achten wollen, Prov, 1. ſo lieſe

ſich GOtt der HErr, als der rechte Bußwecker und BußP. ediger, am 2.
Bußtage fruhe den 19. dieſes 1737 Jahres mit ſeiner Donner· Stimme ſelbſt
hören: Thut Buſſe- Marcn. Thut Buſſe, Aetor. 3. Bekehret tuch; ein jeg
licher von ieinem boſen Wejſen, Jer. zz. Bekehret euch zu mir von gantzem
Herteen, mit Faſten, mit Weinen, mit Klagen. Zureiſſet eure Hertzen und
niicht eure Kleider, und bekehret euch zu dem HErrn euren GOtt, Joel 2.
Der HErr ließ ſeinen Donner fur ſeinem Heer hergehen, fur ihm erzittert
das Eand, und bebete der Himmel. GOtt deonnerte nült feinem Donner
greulich und mit groſſem Schall, Hiob 37 Ja der HErr ließ nicht nur
dennern im Himmel, ſondern er ließ auch ſeine Blitzen ansfahren und ſchieſ

fen. Er ließ ſeine Wetterſtrahlen leuchten auf Erden, er ließ ſehr blitzen, Pſ.
18. Er wieß in der That, was er thun, und wie er ſtraffen konte, Hiob 37.
Denn SOtt iſt ein gerechter Richter, will man ſich nicht bekehren, ſo hät er
ein Schwerdt gewetzet, und ſeinen Bogen geſpannet, und zielet, und hat

darauf gelegt todliche Geſchoß, ſeine Pfeile hat er zugerichtet zu verderben,
Pſ. 7. Wir eilten wohl zum Hauſe des Herrn, wir fingen unſern GOttes
Dienſt an mit lauter Stimme: GOtt der Vater wohn uns bey, c. Ky
rie, Chrine, Kyrie Eleiſon. Wir ſungen mit heller Stimme: Liebſter
Vater ich dein Kind rc. Aber dießmahl hatte er ſich mit einer Wolcken
verdeckt, dat kein Gebet hin urch konnte, Klagl 3. v.44 Denn, als wir
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die Litaney angefangen, und den Vers geſungen hatten: Fur einen boſen

ſchnellen Todt, behut uns llever HErre GOtt, ſandte er ein Feuer aus
derHohe (auf unſere liebe Kirche) und ließ daſſelbe walten, Klagl.-13. Er
ließ ſeinen Blitz ſchieſſen, und ſeine Wetter-Strahlen fahren, welche lrider,
GOtt erbarme es 1. Den Stern von der Spitze des Thurms heruunter, ein

Loch hindurch und 3. Spitzen von ſolchen, qver uber, weggeſchlagen. 2.
Den Knopf aufgeſpalten. 3. Das Blechan der Spille theils gar runter,
theils wie Fahnen daran hangend, abgeſchlagen 4. Eingantees Feld, aus
der Haube des Thurms, uber denen Glocken, geriſſen. NB. Hier iſt in dem

Saul. und Holtzwerck der Haube,eine groſſe und ſchauerliche Zerſplitterung,
die ſtarcken Nagel und eiſeruen Klammern ausgezogen, die Splitter inwens
dig der Haube umher ins Holtz eingeſchlagen, als waren ſie mit Fleiß ein

geſteckt, auch dieſem Feld gegen uber 2. Breter aufgehoben und umgekehret,
ſcheinen als waren ſie vom Feuer ſchwartz angelauffen, wo ein Strahl hin
unter gegangen. 5. Neben dieſem Feld, auf den andern, viel Schiefer ab
geſchlagen. 6. Auf den Wetter-Boden, (wo die Glocken im Freyen han
gen, welche nebſt denen Strangen unverſehrt und unbeſchadiget ſind) das
Blech und Geſimß-Bretter aufgehoben, zerriſſen nnd in etwas ruiuniret.
7. Ein Strahl auf der obern Seite der Ecke des welſchen Giebels zerſchmet
tert, da hinein aufden LautBoden,die erſtere ſtarcke Saule, derer 6. uber
der Kirche ſtehen, don oben bis unten zerſchmettert, zerſplittert, gantze Stu

cken von Bandern und andern Holtzwerck abgebrochen und abgeriſſen, die
Splitter zu 3. bis 6. Ellen lang, in Holtzwerck hangend und auf den Boden
liegend. Z. Bey dieſer Saule hinuber nach denn hintern Dache, 14. Breka
ter aus dem geſpinnten Bogen aufgehoben, umgewand, zerriſſen, zerſchmet
tert und zerbrochen. 9. Aufder obern Seite unter dem Dache bey denen
Nauer?LKatten hinein in die Kirche, gleich am Unterzuge, worauf zu beyden
Seiten die Decke ruhet, mitten aus dem Unterzuge einen Splitter auf 9.
Ellen langz heraus geriſſen, und zu kleinen Trummern gemacht. io Einen
Muller, einiunger ſtarcker Mann, Nahmens Jehann Chriſtoph Kange, im
nachſten Staud unter dem Einzuge, die Haare auf dem Kopfe, das ſchwar
ve Flehr-Bundel am Halſe zerſchmiſſen, von der lincken Achſellan, auf den
Rucken hinunter geſtreifft, durch Hembde und Rock wieder durch gegangen,
und getddtet, der Mann ſaß da, das Haupt rücklings nach der rechten Sri

te anlehnend, den Mund eig wetzig offen, und die Hande gefalllen. ur.
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Geich uber des Mannes Haupt gehet ein Loch durch die Mauer hinaus, wel
ches man auſſen findet, wie auch auf 3. Ellen davon noch ein Flecklein und
Loch zuſehen. 12. Unter dieſer Empor-Kirche ein Koch, ein wenig uber den
hintern Weibern-Standem, wie auch, weiter unten eines, neben und zwi—
ſchen denen Weiber-Bancken imGzange hinein, und durch dit Mauer hinaus,
welche beyde man auſſen findet, auch wie die Strahlen die Erde aufgeriſſen,

auch beyde Spuhren, wo ſolche im Graſe und auf dem Erdbodenfortgegan
gen. Hier inwendig ſind etliche WeibsPerſonen ertaubtworden. 13 Der
zweyte Strahlen-Gang an der fördern Seite, ſcheinet wieder ſich getheilet

zu haben gleich oben am Wetter-Boden, da inwendig eine ſtarcke Saule
(welche deren 8. den Thnrm formiren) forn her oben zerſplittert, ein Guck—
fenſtergen neben der Uhr, ein Fenſter uber der Uhr, ein eiſern Radgen an der

Uhr, ſo den Zeiger treibt aus den Nieden und zwey Dratherjeder 3. Ellen,
ſo den Schlag-Hammer gezogen, (welche doch in Schwengel und andern
Eiſen eingehackelt und zuſammen gebeugt) weggeſchlagen, unwiſſend wo—

Hin, die Breter ſo uber und neben der Uhr als ein Schauer gemacht, wegge
ſchlagen, die obere von dieſen 8 Saulen, iſt oben auch zerſplittert, wie auch
die Anſchiebel an beyden Saulen. 14. Bey der vorher genannten fordern
Saule, iſt es auswendig uber die Weiſer-Tafel herunter (NB. allwo die
Zahlen JIV. V. VL gantzlich ausgeloſcht, !.ILiI..undv. ziemlich verwiſcht,
rin SeitenGeſimſe an der Tafel etwas abgeſchlagen;) gteich am Thurm
auf das Dach, welches von Thurm an, ſehr zerſchmettert, das mittler Kapf
fenfter am Holtzwerck aus der Stelle geriſſen, das Glaß-Fenſter herunter ge

Fſhmiſſen, und zertrummert; NB. die andern Kapfenſter, derer nech z nehm
uichoben, nech2. auf dem fordern, 1. auf dem miedern, und 1. auf dem hin
tern Dache, ſind alle, an Bley und Glaſe zerſchmettert und zerbrochen.
i5. Dieſer Strahl iſt bey dem MauerGeſimſe durchgebrochen ſalche zer
ſchmettert, aufbeyden Seiten wieder in die Mauer ein und an beyden Fen

ſtern, bey denen Fenſtur Stocken wieber ausgeſchlagen. 16. Das Fen—
ſter oberhalb der mitzler Kirch Thure, an der Halle, an 6. Feldern gautzlich
heraus geſchmiſſen, unt n am Fenſter ein Stuck aus der Mauer geriſſen,
und vermuthlich, inwendig in der Kirchen, gleich dieſer Gegend, etwas tig
fer auf denen forderſten Weiber-Bancken, wieder aus und ein groſſes Stuck
aus der Mauer geriſſen hier inwendig viele Weibs-Perſonen ertaubt,etliche
pleßlret. 27. Zwiſchen dieſen Fenſter und werKirehthurt kin klein Dach
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lein von einem Pfeiler weg, und den Pfeiler in etwas zerriſſen. 18. Das
Fenſter unterhalb dieſer Kirchthure 2. Felder rauß, übriges zerſchmettert,
nicht weit unter dieſen Fenſter, gehet ein tief Loch in die Mauer hinein. Hier

auswendig hat es einen Mann, auf rechter Seiten hinuuter ziemlich ver—
brennet, inwendig aber viele Mannet ertaubt, nud zun Boden geſchmiſſen.
19. Der dritte Schlag oder Strahl, gehet an der untern Seite des Thurms
von WetserVBoden oben herunter, wo am Thurme viel Schiefer weggerif
ſen. 20. Jndem Eck. Giebel des Welſchen-Daches eingeſchlagen, allivo
alles grauſam zerriſſen, der Eck-Sparren oben gar entzwey, oder gebrochen,

durchaus herunter aber halb abge plittert, wie auch mehrers Holtzwerck und
Sparren, ſonderlich einer auf der hintern Seite: (welcher wieder eine Ecke
ausmachet:) dieſer iſt gantzlich zerſchmettert, auswendig auf dieſen herun
ter allen Schiefer weg, und da dieſer Sparren gleich unten an das Sacriſten
Dach gehet. 2u. Dieſes geheben, und an der Seite allen Kalck weggerij
fen. Hier, wie auch bey dem Obern-Schlag-Gange, iſt es furchterlich an
zuſehen, wie Splitter undStucken, ponZ. biß G. und mehr Ellen lan?, in dem
Geholtze oben herum liegen und hangen, deren Splitter und Stucken, ſo al—
lenthalben ſeyn, wurden bey viel tauſenden konnen gezehlet werden, wenn es
moglich zu zehlen ware. 22. Einkech in der Mauer bey dem Fenſter-Otock,

ober denhintern Fenſter am Schul. Chor, anbey ein Feld aus dem Fenſter,
und ein paar ſtarcke Manner auf dem Chor ertaubt unu zu Boden geſchniß
ſen, 23. Zwey Locher durch die obere Mauer, gleich uber der Eſſe am Fen
ſter welches gegen Morgen gehet, und halb das SchulChor, halb das Hor
ren Chor beleuchtet, auch den FenſterStock verletzet. 24. Forne auf die

ſem Dache iſt eine groſſe Reihe Schieffer aus der Ordnung gebracht, theils
weg, theils geſchoben. Unter dieſen. 25. Zvey Felder aus dem Fenſter
geriſſen, ſo im Herren Chor nach der Kirch Gaſſe ſiehet. 26. Gleich unter
dieſem Fenſter hat der Herr Richter, Johann Georg Cantzler geſeſſen, wel

chen es aus demStuhle zur Erden geſchlagẽalles am gantzen Leibe verbrennt,
daß die Flecklein vom Hembde (wann ich es anders noch Flecke nennen darff,
maſſen es Zunder, und Fingers breit noch Jeglommen, als man ihn in ſein

Hautß und Stube gebracht, Schuhe, Strumpffe ac. gantzlich zerriſſen und
veibrannt. Welcher auch dieſen Tag nach 6. Uhr gegen Abend) nachdem
er vorher ſeinen volligen Verftand wieder bekom̃en, aber unſagliche Schmer
ten erlitten, verſchieden, in demnachſten Stande ift ein groſſer Fleck als ver-
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brennet, ſchwartz angelauffen. 27. Ein Strahl oben durch die Decke, auſ
ſen gleich amHerren hor in der Kirche (welches man auch inwendig imChor
ſiehet) uber die Fenſler qver herunter nach dem Alltar zu.bie Scheiben ver
brannt, theils zerbrochen, das Bley geſchmoltzen, welches der Jungfer Dim
peln, ſo unter dem mittlerun FFenſter ſaß, auf Kleider, Kopf-Aufſatze Hand

ſchue, Schurntze und Geſangbuch geſprutzet, daß es nech daran klebet. 28.
Hinten am Altar etliche Splitter, aus einer Taſel mit goldnen Buchſtaben

beſchrieben, geriſſen, gleich uber der Tafel durchgeſchlagen, und an einem

Seiten-Flugel des Altars, fornen heraus pwey Sinnbiloer weggeriſſen.
Etwas tiefer 29. Jn der mitlern Altar-Tafel noch einmahl von hinten

durch (wiewonl es nech weiter unten in der Mauer des Altars etliche mahl
angeſetzt) geſchlagen gl ichſam als ware hier eine Schraube durchgangen,
fornen durch das Tafelwerck heraus, und einen goldenen Schweiff, ſo un—
ten quer uber gehet, und die darunter gefuhrte Schrifft Wie klar urnd fein,

ſtimmet beydes ein, faſt gantz verderbet und beſchwartzet, gar unten an der
Tafel aber eine Leiſte zerſplittett. 3o Auf dem Altar-Tiſch (hier will ich

alles zuſammen unter eine Nummer nehmen) die Kertze lincker Hand halb
„abgeſchlagen, daß die andere Helffte noch auf den Leuchter ſteckt, welcher
zerſpellt, ven Leuchter rechter Hand von ſeinem Poſtament abgeſchmiſſen,

die Knopffe worauf ſolche Leuchter ſtehen, aufgeſpalten, die Kertze zerſchmiſ
ſen, zwey Porcellaine BlumenTdpffe jerſchmiſſen, daß Erucifir ſo auf bem
Altar ſtehet, von dem Geſtelle oder Creutze abgeriſſen, wovon zwar mehrers
nicht verletzet, als daß drey Finger von der lincken Hand abgebrochen. Auf
dem Altar Tiſch alles, Tucher, Bucher, Bretter ec. horuber geſchmiſſen und
umgekehret, und vom Altar geworffen, endlich ein weiſſes zwillichtes Altar
Tuch, an der Seite wo das Brod empfangen wird, unter oder nebem dem
darauf liegenden rothen Tuche ein gut Stuck abgebrennet. Hier moöchte
es wehl heiſſen wie Jeremias klaget, 2. Cap v.7. Der HErr hat ſeinen
Altar verworffen, und ſein Heiligthum verbannet, er.hat die Mauren ihrer
Pallaſte in des Feindes Hande gegeben, daß ſie im Hauſe des HErrn ge
ſchryen. Zr. Hinter dem Altar hat es auch die Thurſtdcke von der Mauer
ziemlich abgetrennet. Jch konte noch mehr Nummern anfuhren, maſſen ich
noch immer mehr finde, welche aber gantz weit uber menſchliche Vernunfft
ſteigen, auch von etlichen rothlichen Flecken in der Sacriſtey und am Altar.
will ich nicht reden, weil ich nicht begreiffon kan, wovon ſie herkomeen. Als
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will ich hier meine unausfuhrliche Beſcgreibung der jammerkichen Zerſchmet
terung unſerer lieben Kirchen an Mauer- und Holtz. Werck, an Glaß-Fen
ſtern:c. endigen, denn ich bin nicht vermogend, mein Narhſinnen viel zu we
nig, meine Feder zu ungeſchickt und ſtumpff alles ausfuhrlich zu beſchreiben,

Nur will ich ſo viel bemercken, daß wo ich von heraus geriſſen Fenſter—
Feldern ſchreibe, daß man wiſſen ſell, daß die ubringen Felder, an Holtz, Ei—
ſen Bley und Glaß, faſt alles zertrummert; auſſer zwey Fenſter, eines forn
uber dem Beichtſtuhl, eines hinten bey der Orgel, welche faſt unbeſchadiget
wie denn NB. die Cautzel, der Beicht-Stuhl, der Tauff-Engel, die Glocken
und deren Strange, mein.s Wiſſens nnbeſchadiget und unverſehret ſind.

Ingleichen, daß ich von drey Schlagen oder Strahlen, auf der obern for
dern und untern Seite, muß man nicht verſtehen ob waren drey Donnerſchla
ge auf oder nach einander geſchehen und gefelget, nein keinesweges, es war
ein Knall und Fall, ein Schlag, Geraſſel und Gepraſſel, in einem Augenblick,
ich ſage mit Wahrheit, ein Augenblick, denn als man die Augen wieder auf
that, war die Kirche inn und auſſerhalb, an der fordern Seite voll Feuer,
gar nicht wie irrdiſch Feuer anzuſehen, ich kans nicht ausdrucken und be
ſchreiben, es iſt mir zu hoch folglich als dieſes im Augenblick verſchwand, voll
Rauch und Dampf, welcher ſich bald verlohr, ein etwas feuriger Geruch.

Von Verletzten, deren etliche noch laboriren, ven Ertaubten derer viel,
und von Erſchreckten, derer nicht mehr, willich auch nicht ſagen. Nurdas:
daß etliche Ertaubte, als ſie theils wieder zu ſich ſelbſt kommen, gleichwohl
nicht fort kunten, gantz wehmüthig geruffen: Ach! helfft doch uns auch fort
und hinaus. Audere: Achlieber GOtt! erbarme du vich unſer, wann ſich
die Menſchen uber uns nicht erbarmen wo!en. Viele aber wurden als be
taubt hinaus getragẽ u. gefuhret jatheils ohne Verſtand, biß in ihre Hauſer.

Ein Wunder iſt es, oder vielmehr GOttes Gute und Emnade, das daßGe
baude nicht auf einmahl, in einem Holtz Schiefer  und Stein- Hauffen ver
wandelt worden, und da waren wir alle darunter begraben worden, und ſo
es gezundet, ſo hatte die Helffte der Menſchen verderben muſſen.

Schlußlichen habe nicht umhin gekonnt, weil ich darum erſuchet worden,
dieſe Nachricht, von dieſem entſetzlichen E'ewltter, mit zutheilen, mit hertzli—
chen Wunſche, daß GOtt jede Stadt und kand vor dergleichen Schrecken in

Gnaden behuten wolle.

Johann Konradi,
Luadimoderat, in Burckharbradorff



Luc. 13.“. 2. 4. 5. WMeynet ihr, daß dieſe fur allen Sundern geweſen ſind, dieweil ſie das erlit
ten habed. Ich ſage nein, ſondern ſo ihr euch nicht beſſert, werdet ihr alle auch alſo umkommen.
Oder meynet ihr, daß die achtzehen, auf welche der Thurm in Silohg fiel, und erſchlug ſie, ſeyn
ſchuldig aeweſen fur allen Leeſchen, die zu Jeruſalem wohnen? Jch ſage nein, ſondern ſo ihr
tuch nicht beſſert, werdet ih ue auch alſo umkemninen.

Kurtzer Bericht aus Kemberg und der
umliegenden Gegend.

Da ſiehet man Laſſer· Gaſſe und des Erehodens Grund wird aufgethan.
Darum thut Vuſſe und glaubet au das Evangeltum.

n uſſe, Vuſſe, das war die erſte Ptehigt, die GOtt durch den Propheten Nathan den Oa
vid andefehlen bat, ju thun, und dautzenhers er auch rechtſchatſeue Buſſe gethan,

 drum es auch billich bep uns Menſchen von Nothen iſt, daß wir GOtt in wahrtr Her
J

das uunt GOtt dor mehr dergleichen Straffen in Gnadeun verſchonen wollen, wie ietzund in die

»geene Demuth zu Fuſſe fallen und uns beſſern, weil GAtt allerhand Straffen uber une
beſcmnoſſen hat. Darum lauet uns vor ſein Autlitz demuthigen und in ſeine Zorn-Ruthe fallen,

ſen 17 z7ſten Jahre in unſern Sachſifchen kauden, zu Keuberg, Geßnig, Schwelnitn, Hertzberg.
wrle auch aller umliegenden Derter, welches ſich auf die ao Meiln wege laug, und 5. Meiln breit
etſtrecket, den au. July au Mittage um 11, Uhr, ein ſolch groß Ungewitter eutſtanden, das je
dermaun vermeiunte der juugſte Tag komme, ſo uher eine ſtarcke Stunde gewehtet, und nlemand
noch nicht weiß an welchen Orthe es das Cude genonmen hat, weiches mit eutſetlichen Donnern
Hagel und Blitzen, wie auch Schloſſen, ſo gant vou auverordentlicher Groſſe geweſen, das eine
a. Pfund gewogen, geworffen hat, weiche auch ſenr viele Neuſchen und Vieh beſchadiget, aberkei
nes totlich und alles Setrayde auf dem Felde, in die Erde necin geſchlagett, alle Dacher und Feu
fler an den Haufern eutzwer geſchlaaen, und die Leute in groſſen Schaden kommen ſinb, ben al
ies Getrayde verdorben und in die Erde aequwetſchet, daß alſo nicht das allermindeſte kan ge
brancht werden, wie die Schloſſen anderthalb Viertel hoch auf den Hauſern, und; Feldern, auch
bie den andern Tag gelegen und zuſammen gefrohren gewenien, ja ſolchet Elend, rrammer und
Wehklagen daß die Leute verſuhren, dat iſt nicht zu beſchreiben, den es wohl recht Elend and er
barmlich anzuſehen iſt, daß er GOtt iun Himutel jun erbarmen ſete Darum ihr lieben Chriſten
laſt euch dieſes zur Warnung ſehda, betet auch fleißig vor die armen Leute, das GOtt ber Aller
hochſie vor ſie vterlich udchte ſorgen, weil er der Nothleibenden Vorſorger, ſie moge roichlich
ſtegnen, uns aber vor dergleichen Straffen in Guaden verſchonen.
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